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Berlin , 27 . Dez. Der Vorsitzende des Allgemeinen i
Deutschen Gewerkschaftsbunds, ReichstagsabgeordneterKarl Legien , ist gestern an Magenkrebs gestorben.
Legien, geboren 1 . Dezember 1861 in Marienburg (West¬
preußen ), erlernte das Drechslerhandwerk und schloß sichMitte der achtziger Jahre in Hamburg , wo er sich nie¬
dergelassen hatte, der gewerkschaftlichen Bewegung der
Arbeiterschaft an , die er dank seiner außerordentlichen
Begabung und Willenskraft mächtig förderte . Als das
Sozialistengesetz gefallen war und der deutsche Gewerk¬
schaftskongreß 1890 in Berlin die einheitliche Organi¬
sation aller freien Gewerkschaften in Deutschland schuf,wurde Legien zum Vorsitzenden der ' Generalkommission
gewählt und er behielt diese Stellung bis zu seinem Tode
bei. Er leitete auch in den ersten Jahren das 1900 ge¬
gründete Sekretariat der internationalen Gewerkschaften ,dem die Gewerkschaften einer Reihe europäischer Staaten
und der Vereinigten Staaten sich angeschlossen hatten .

Bon 1893 bis 1898 und seit 1903 ununterbrochen
gehörte Legien dem Reichstag bzw . der Nationalversamm -
lung^und in letzter Zeit auch dem neugeschasfenen Reichs-
Wirtschaftsrat an , der mit den Gewerkschaften Legiens
Tod als einen schweren Verlust empfinden wird . Le¬
gien war immer bemüht , den freien Gewerkschaften der
sozialdemokratischen Parteileitung gegenüber eine gewisse
Selbständigkeit zu wahren .

Reichspräsident Ebert hat dem Allg . D . Gewerk¬
schaftsbund und dem Reichswirtschaftsrat seine Teilnahme
an dem Verlust des verdienstvollen Vorstands und Mit¬
glieds schriftlich ausgedrückt.

° Der frühere langjährige Reichstagsabgeordnete , Ober¬
landesgerichtsrat a. D . Hermann Roeren , ist im Al¬
ter von 76 Jahren gestorben. Roeren gehörte zu den
Führern der Zentrumspartei . Bekannt ist sein Zusam¬
menstoß mit dem damaligen Kolonialdirektor Dernburg
am 3 . Dezember 1906 im Reichstag , der zur Auflösung
des Reichstags am 13 . Dezember und zur Bildung des
Bülow -Blocks führte .

Die Wirtschaftslage Ungarns.
Der Würgcrfrieden von Versailles , St . Germain ,

Neuilly , Sevres und wie sie alle heißen, hat aus blü¬
henden Nationen — natürlich nur im Interesse des Welt¬
friedens und der Gerechtigkeit — bettelarme Völker ge¬
macht , so zwar , daß es schwer fällt , zu sagen, welches
von den vier Mitgliedern des ehemaligen Kriegsvier¬
bunds am schwersten getroffen ist . Von Ungarn glaubte
man , daß es vermöge seiner reichen Erzeugung von Le¬
bensmitteln am ehesten sich wieder aufraffen könne,
allein auch dieses Land ist ins Mark seines Daseins ge¬
troffen , wie die Beschreibung eines Wirtschaftspolitikers ,
der Land und Leute in Ungarn genau kennt, ersehen läßt .

Das Königreich Ungarn zählte vor dem Krieg etwa
20r/s Millionen Einwohner , jetzt hat cs noch etwas über
6 Millionen . Die Ausgaben des verkleinerten Ungarn
betragen stündlich 2 300 000 Kronen , die Einnahmen
1200 000 Kr onen , so daß Ungarns Schulden von Stunde
zu Stunde einen Zuwachs von 1100 000 Kronen er¬
fahren, wovon durchschnittlich jeder Familienerhaltcr im
Land jährlich 10432 Kronen (über den sonstigen Le¬
bensbedarf ) zu tragen hat . Die Schuldenlast Ungarns
beziffert sich auf 57 Milliarden Kronen , 17 1/2 Milliar¬
den neue Kredite sind zuzuzählen . Dazu kommt, daß
die ungarische Valuta einen Tiefstand erreicht hat , der
als Tiefrekord unter allen Wechselkursen der Welt zu
bezeichnen ist. Ungarn hat allein durch die rumänischen
Verschleppungen 73 Milliarden Kronen von seinem Na¬
tionalvermögen verloren . Die Hauptsorge des Landes
bildet der Mangel an Kohle . 15000 Tonnen monat¬
lich verfügbarer bester preußisch -schlesischer Kohle sind zu
gering , um auch nur den dringendsten Bedarf von Un¬
garns Wirtschaftsleben und Haushaltungen zu decken .
Ohne Gaskohle, ohne Koks , müssen seit zwei Jahren fast
«Ne Hochöfen und Industrien feiern . Vom Bür¬
ger werden für Heizkohle aus Preußen 800 Kronen
für den Zentner angelegt . Das den Fabriken zuflie¬
ßende Rohmaterial beträgt bloß 5 v . H . des früheren
Betrags .

Begünstigt von so viel Beengung schreitet die Ueber-

fremdung hes LanveS Wetter fort . Die Gegenstand des
staatlichen Monopols bildenden Schürf - und Bergwerks -/
rechte für Mineralöl , Erdgas und andere Mineralölarten
wurden auf einen unter Führung der Londoner Firma
D 'arcy Exploration Co . Ltd . stehenden Ring übertragen .
Die Errichtung großer elektrischer Anlagen von Passau
bis zum Schwarzen Meer zur Ausnützung der Donau -
Wasserkräfte plant mit der Trust Vereinigte Elektrizitäts¬
werke A . -G . französisches Kapital . Eine französische
Finanz -Gruppe für Badeorte , in deren Bereich schon
Ostende, Trouville , Wiesbaden und Constanza gehören,
legt in der Budnpester Margareteninsel 300 Millionen
an . Mit 100 Millionen Lei werden die Salgotarjaner
Kohlenwerke nicht eine rumänisch-ungarisch-französische
Aktiengesellschaft verwandelt . Es gibt in Ungarn kaum
mehr eine Bank , die nicht mit Cuteutekapital verknüpft
wäre . Beachtenswert ist jedenfalls , daß in breiten
Schichten sich Widerstand gegen die cntentesreundliche,
besonders aber gegen die mehr und mehr enttäuschende
französische Orientierung geltend zu machen beginnt .

Zuletzt sind sämtliche Dinge wieder von einer neuen
großen Teuerungswelle ergriffen worden , zu der Löhne
und Gehälter in einem immer ungünstiger werdenden
Verhältnis stehen . Selbstmorde aus Not treten massen¬
weise auf . Bis zu welchen Ungereimtheiten die Entwer¬
tung der Krone geführt hat , dafür kann sprechen , daß
ein Paar Wagenpferde sch-m 160—180 000 Kronen , ein
Paar Lastpferde 140—160 000 Kronen kosten . Bei einer
Auktion gingen 80 einjährige Vollblutfohlen für 10 Mil¬
lionen ab , eines für 520 000 Kr . , fünf haben je 300
bis 400 000 Kr . erzielt . Zwei Nilpferd -Junge , Nachkom¬
men eines im Budaprster Zoo an den Verpflegungsfchwie -
rigkeiten eingegangenen Flußpferdes , sollen von Karl
Hagenbeck für die Bagatelle von 44 Millionen Kr.
übernommen werden und dieser Erlös soll zur Deckung
des Ausfalls der Hauptstadt dienen , so daß die vorge¬
sehen gewesene Erhöhung der städtischen Steuern von
45 auf 65 v . H unterbleiben darf

Die Entschädigungder 2tzrslandsdeutfchen .
Die Ausländsdeutschen , deren Besitztum von den feind¬

lichen . Staaten eingezogen worden ist und die nach dem
Friedensvertrag vom Deutschen Reich dafür entschädigt
werden müssen, haben , wie berichtet, in letzter Woche
in Berlin gegen die Verzögerung ihrer Ansprüche Wi¬
derspruch erhöben . In den Reichshaushaltplan für 1920
sind wohl als erste Rate 7Vs Milliarden Mark dafür
eingestellt, allein diese Summe müßte in Papiergeld
bezahlt werden, das erst noch angefertigt werden müßte ,
ebenso wie die Entschädigung von 25Vs Milliarden Mark ,
die das Reich den deutschen Reichsangehörigen auszah¬
len muß , die nach dem Friedensvertrag Material aller
Art auf Rechnung der Wiederherstellung an Frankreich
usw . liefern . In der finanziellen Monatsschrift „Die
Bank" schreibt dagegen der Herausgeber A . Lans -
burgh , es sei nicht zu begreifen, warum das Reich
diese 33 Milliarden in Papiergeld zahlen wolle, wo¬
durch die Papierflut nur gewaltig erhöht und die Va¬
luta weiter gedrückt werde. Solche Forderungen dürfe
man nicht einem Jahr zur Last legen, in dem sie
zufällig einkassiert werden , sondern man müsse sie auf
eine längere . Reihe von Jahren verteilen d . h . auf
Anleihe » übernehmen . Da allerdings der gegenwär¬
tige unzulängliche Staatskredit einer Reichsanleihe keine
günstigen Aussichten eröffne, so müßten die Entschädi¬
gungsberechtigten selbst in Anleihe abgefunden wer¬
den, und es müsse ihnen überlassen werden , ob
sie die Anleihe behalten oder verkaufen oder bei Ban¬
ken, Darlehenskassen usw . lombardieren (verpfänden ) wol¬
len . Der Reichshaushalt werde so um einige Dutzend
Milliarden entlastet . — Ob die Entschädigungsbe - ' Ach¬
ten damit einverstanden sein werden, ist allerdin
andere Frage , der Verlust , den sie durch Verkauf oder
Lombardierung ihrer Anleihen erleiden würden , mußte
dann auf die Entschädigungssumme geschlagen werden.

Nach den Mitteilungen des deutschen Sachverständigen
auf der Brüsseler Besprechung, Dr . Karl Melchior ,
ergibt sich bei vorsichtiger Prüfung der von den Aus¬
ländsdeutschen durch die Kriegsmaßnahmen der feind¬
lichen Staaten ihnen verursachten Verluste folgende Auf¬
stellung :

En gl an d und Kolonien §twa 5 Milliarden Gold¬
mark , wovon etwa 700 Millionen Vorkriegsforderungen .

Frankreich und Kolonien etwa 3 Milliarden Gold¬
mark, wovon 340 Millionen VorkricgSsorderungen .

Belgien über 1 Milliarde Goldmark , wovon 132
Millionen Vorkriegsforderungen .

Italic n etwa 600 Millionen Goldmark , wovon 141
Millionen Vorkriegssorderungen .

Japan etwa 6? Millionen Goldmark .
Alle Verbündeten zusammen etwa 12,337 Milliarden

Goldmark einschließlich der Vorkriegsschulden.
Andere frühere Feinde :
Rußland 5864 Millionen Goldmark .
Vereinigte Staaten 4 Milliarden Goldmark .
Alles zusammen 22,201 Milliarden Goldmark .
Sonach ivürde, wenn die sämtlichen von den feind¬

lichen Staaten eingezogenen Güter deutschen Besitzes nicht
mehr zurückgegeben würden , dem Deutschen Reich eine
Entschädigungspflicht von 220 Milliarden Papier
obliegen , und wenn auch nur die auf der
Brüsseler Konferenz vertretenen Verbün¬
deten, England , Frankreich , Belgie n und Japan auf
der Beschlagnahme verharrten , so ergäbe sich immer noch
eine Verpflichtung von über 9 Milliarden Goldmark oder
nach dem heutigen Kursstand etwa 95 Milliarden Pa¬
piermark , eine Summe , die Deutschland neben den un¬
mittelbaren Forderungen des Verbands unmöglich mehr
ausbringen kann.

Neues vom Tage.
Dank für die Auslandshilfe .

Berlin , 27 . Dez . Der Reichskanzler veröffentlicht
ein Dankschreiben des Reichspräsidenten an die auslän¬
dischen Staaten , von denen in letzter Zeit namentlich
Deutschlands Kinder hochherzige Werke der Nächsten¬
liebe erfahren haben , vor allem von Dänemark , Finn¬
land , Holland , Norwegen , Schweden und der Schweiz.
Das Dankschreiben gedenkt besonders der großzügigen
Hilfstätigkeit der Ouäker und anderer Kreise in den
Vereinigten Staaten . Auch von Südamerika ist reiche
Hilfe gekommen ; so hat jüngst ein Kreis von Damen in
Chile 150 000 Mark tü bersandt-

Ein bedeutsamer Rücktritt.
Berlin , 27 . Dez . Der Ministerialdirektor iin Aus¬

wärtigen Amt Schüler ist zurückgetreten. Schüler hatte
die wichtige Personal -Abteilung unter sich und er war
bemüht , in die diplomatischen Aemter lauter neue Män¬
ner hineinzubriugen . Dabei unterliefen ihm allerdings
auch Mißgriffe , wie die Wahl Beerenbe rg s zum
Botschafter in Rom . Auch wird ihm verübelt , daß er
zu viele neue Bcamp »stellen geschaffen habe . Im übrigen
gilt Schüler für einen der tüchtigsten Beamten , der Wohl
oem Reichsdienst nicht verloren gehen wird .

Württemberg und Hohenzollern . '
Hechingen, 27 . Dez . Die Handelskammer Hohen¬

zollern hat sich wiederholt mit der Frage der Lostren -
nung Hohenzollerns von Preußen und des Anschlussesan Württemberg befaßt . In der letzten Sitzung sprach
sich der Vorsitzende R . L e v i-Hachingen entschieden ge-

Anschluß an Württemberg aus , das durch seine
Maßnahmen in der Zwangswirtschaft gegen Hohenzol¬lern einen wenig freundlichen Standpunkt eingenommenhabe . Fabrikant M e y e r - Karlstal redete dagegen ent¬
schieden dem Anschluß das Wort , der eine wirtschaftliche
Notwendigkeit und im Interesse des Landes sei. Die
Versammlung stellte sich schließlich auf den Standpunkt ,daß die Frage erst spruchreif werde, wenn es zu einem
Zusammenschluß Württembergs und Badens komme .

Unbegrenzte Besetzung.
Paris , 27 . Dez . Tardieu hatte in der Kammer

behauptet , Frankreich sei an die Abmachungen des Frie¬
densvertrags über eine 15jährige Dauer der Besetzungder Rheinlande nicht mehr gebunden und könne die Be¬
setzung unbegrenzt verlängern , da das französisch -enK-
lisch-amerikanische Militärbündnis von den beiden an¬dern Staaten auch nicht eingehalten und genehmigtworden sei . Das „Echo de Paris " weist nach, daß
diese Schlußfolgerung im Friedensvertrag nicht begründet
sei . Das Blatt stellt aber die Frage , ob etwa nicht Cle-
menceau damals von Lloyd George und Wilson geheime
Zusicherungen über daS unbegrenzte Besetzungsrecht er¬
halten habe.



ES wird Weiler gehetzt .
Paris , 27 . Dez . In der Kammer erklärte Mini¬

sterpräsident Leygues , Deutschland habe Hintergedan¬
ken , es wolle den Vertrag nicht ersüllen . Frankreich
habe Mittel , es zu zwingen und brauche das Rheinge¬
biet nicht nach 15 Jahren zu räumen , wenn der Frie¬
densvertrag nicht erfüllt sei. Kriegsminister Raiberti
sagte, der Augenblick , die militärischen Lasten herabzu-
metzen, sei gekommen, der Friedensvertrag mit dem
Abkommen von Spa genügen für die Sicherung Frank¬
reichs, sie brauchen nicht verschärft zu werden . General
Noll et sei angewiesen , sofort zu Zw angsmaßnah -
men zu greifen , wenn die Vertragsbestimmungen von
Deutschland nicht eingehalten werden. Genera ! M aud '-
hui (im Krieg Befehlshaber einer Armee) sagte, für
jeden Schaden Frankreichs werde man Deutschland ' den
zehnfachen zufügen, das müsse Deutschland für künftig
wissen . (Lebh. Beifall . ) Abg. Tardieu erwiderte ,
Deutschland habe 95 Prozent seiner Geschütze abge¬
liefert und sei nicht mehr gefährlich.

Die Hetzrede des früheren Kriegsministers Lefevre
wird selbst in der englischen Presse verurteilt . Dieser
Geist, schreibt die „Times "

, könne zu keinem dauer¬
haften Frieden führen.

König Georg von Großbritannien wird
am 6 . Januar in Calais eintrefsen und einige Städte
im Kriegsgebiet besuchen . Er wird eine Begegnung mit
Millerand haben.

Kämpfe bei Fiume .
Triest , 27 . Dez . General Caviglia hat die Höhen

um Fiume besetzen lassen . Bei dem Kampf mit den Frei¬
schärlern Annunzios fielen 5 italienische Soldaten , 30
wurden verwundet . Annunzio erklärte das Gebiet des
Quarnero als im Kriegszustand mit Italien befindlich.
Die Serben haben die Berge Jubani und Grubnico
geräumt , die Stellungen wurden von den Italienern
besetzt. Nach der Einnahme von Fiume soll eine Volks¬
abstimmung über den Vertrag von Rapallo abgehalten
werden.

Sforzas Politik .
Budapest , 27 . Dez . Nach dem „Pester Lloyd " äußerte

sich ein hochstehender ungarischer Diplomat über den Ver¬
trag von Rapallo (zwischen Italien und Südslawien )
folgendermaßen : Der italienische Minister des Aeußern
Graf Sforza , erstrebt die möglichste Stärkung Südsla -
wiens , die Niederhaltung Ungarns und die Errichtung
eines großen Deutschen Reichs mit Einschluß Oester¬
reichs. — Dies klingt nicht unglaubhaft , da den Italienern
daran gelegen sein muß , in Deutschland wieder ein Ge¬
gengewicht gegen die französische Uebermacht zu be¬
kommen.

Nach dem Mailänder „Secolo " sollen zwischen Ita¬
lien , Südslawien und der Tschechoslowakei Verhandlungen
Wer ein Schutz - und Trutzbündnis eingeleitct werden.
— Trotz Völkerbund !

Brüssel , 27 . Dez . Der belgische Finanzminister
hat in der Kammer mitgeteilt , Belgien habe an Ent¬
schädigung erhalten Maschinen und Rohmetall für 2,6
Milliarden , Kohlen, Farben und andere Produkte für
2 Milliarden Franken .

Rom , 27 . Dez . Im Weihnachtskonsistorium hat der
Papst von den fünf Wunden der menschlichen Ge¬
sellschaft gesprochen : der Lockerung der Autorität , dem
Bruderhab , der Genußsucht, der Arbeitsunlust und dem
Vergessen des überirdischen Ziels des Menschen. Das
einzige Heilmittel für diefe Wunden sei die Rückkehr zum
Licht des Evangeliums , das daran erinnern wolle,
daß alle Menschen auf dieser Erde sich als Brüder
zu fühlen hätten .

Die römische „ Epoca" greift die deutsche Reichsregie¬
rung an , weil sie die Auslassungen des Botschafters
Beerenberg über die Südtiroler nachträglich mißbilligt
Hobe. Das sei direkt unanständig . Einen neuen Bot¬
schafter würde man in Rom mit Mißtrauen aumebmen
müssen .

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

48 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„ Tanke, ebenfalls gut ! Sie ist jetzt nicht daheim !

— Nun nimm Platz , Detlev ! Nein , diese Ueberraschung!
Das hätte ich nicht gedacht ! Wie lange haben wir uns
nicht gesehen ! Bitte , entschuldige einen Augenblick !" Seit
dessen Verheiratung duzte sich Wolf mit dem Freunde .
Er ging hinaus und kam nach einigen Minuter wieder
herein, gefolgt vom Diener , der ein mit Flaschen und
Gläsern besetztes Tablett trug . Nun saßen oie Freunde
behaglich beieinander . Wolf schenkte ein . „ Auf Tein
Wohl, Strachwitz !" hob er das Glas gegen diesen . Mit
Hellem Ton klangenx die Gläser aneinander .

„Ab — ein herrlicher Tropsen, " sagte Strachwitz,
nachdem er getrunken.

„Nicht wahr ?" lächelte Wolf„ darum Hab' ich ihn auch
selbst geholt — an diesen Schrank lasse ich den Halunken
von Diener nicht — ja , einer meiner besten Marken —
Bernkasteler Doktor Auslese ! Hat doch die richtige Tem-
paratur ? — Bitte , hier sind auch Zigarren . Nein ,
wie ich mich freue, Detlev , Dich wieoerzusehen! —
Sag ' nur , was Dich aus Deiner Wildnis in Ostpreußen
hierher getrieben — und um diese Zeit ?"

„Ich hatte in Berlin zu tun und habe den Katzen¬
sprung nach hier gemacht. Dich wiederzusehen —"

„Wie gut von Dir ! Und sonst geht Tir ' s gut ?"

„Tanke , ja ! Anfangs , als ich den bunten Rock aus¬
gezogen , wurde es mir höllisch schwer, mich an das
Landleben zu gewöhnen ! Na , schließlich machte es mir
doch Spaß , besonders weil ich meinem Vater einen großen
Gefallen damit tat . Er wollte es doch gern , und seiner
Ansicht nach hatte ich meine Jugend lange genug genossen
und genügend Däuser verbraucht , daß es an der Zeit war ,
solide und ein nützliches Glied der Menschheit zu werdm !
Na , so baue ich mm mem -n und lebe schlecht und

Bon der Brüsseler Besprechung.
Berlin , 27 . Dez. Die Vertreter des Verbands ha¬

ben erst heute Brüssel verlassen. Die Deutschen haben
beantragt , daß die Konferenz nicht nur beratenden , son¬
dern auch beschließenden Charakter habe. Bei der Ab¬
reise der Deutschen am 23 . Dezember kam es zu deutsch¬
feindlichen Kundgebungen einer Menschenmenge.

Dem „Berl . Tageblatt " wird aus Brüssel berichtet,
die von der Londoner „Times " gemeldete Geldentschädi¬
gung von 269 Milliarden in Gold könne sich nur auf
den Gesamtverlust der Verbündeten beziehen . Die ei¬
gentliche Schätzung der Entschädigung dürfte 100 Mil¬
liarden nicht übersteigen.

, Belgien hat (wie England ) auf das „Recht" verzichtet,
^ im Fall der Nichterfüllung der . Bedingungen des Frie -
'

densvertrags Waren und Werte deutscher Staatsange -
> höriger zu beschlagnahmen.

Die Entwaffnungsfrist .
Berlin , 27 . Dez . Der Botschafterrat in Paris hat

zur Entwaffnung der Einwohu erwehren in
Bayern und Ostpreußen die Frist bis 31 . Ja¬
nuar festgesetzt. — Die Gegenschrift der Reichsregierung
scheint keine Beachtung gefunden zu haben.

Reichsgewerkschaft - er Postbeamten .
Berlin , 27 . Dez . Der Reichsverband deutscher Post-

und Telegraphenbeamten und der Verband deutscher
Post- und Telegraphenbeamten mit zusammen über
200 000 Mitgliedern haben die Reichsgewerkschaft der

. Post - und Telegraphenbeamten gegründet , um geschlossen
im Wirtschaftskampf aufzutreten .

Der Papst über das Zölibat .
Rom , 27 . Dez . In einem geheimen Konsistorium

am 16 . Dezember hielt der Papst eine Ansprache. Er
j bedauerte die Haltung eines Teils des tschechischen Kle-
> rus und betonte, daß die Kirche nie die Einwilligung
' zur Aufhebung oder auch nur zur Abschwächung des Ge¬

setzes über das Zölibat geben werde, da dieses Gesetz
den größten Anteil an dem gegenwärtigen Glanz der
lateinischen Kirche habe.

Württemberg.
Stuttgart , 27 . Dez . (Die Feiert 6 ge . ) Es war

fast ein Frühlingstag , der Heilige Christtag . Warm
schien die Sonne vom blauen , beinahe wolkenlosen Him¬
mel und goß ihren belebenden Schein in die Herzen
der Menschenkinder. Man hatte eine Ahnung : der Böl -
kerfrühling muß doch kommen und den Frieden brin¬
gen , und die böse Zeit muß einmal ein Ende nehmen und
alles muß wieder gut , muß wenigstens wieder besser
werden. Die Städter freuten sich -des Tags , freuten sich
wieder, in die herrliche Gottcsnatur hinauszukommen .
Wie an einem schönen Ostersonntag wandelten die Tau¬
sende auf die sonnigwarmen Höhen , die Stuttgart so
Lieblich umkränzen , ein seltener Kontrast gegen den
Weihnachtsbaum , der am Abend zuvor im Lichterglanz
in den Häusern erstrahlt war . Freilich , nicht jedem war
es gelungen , einen Baum zu erwerben . Die Zufuhr
war um so unzureichender, je näher der Heilige Abend
kam und um die Tannen wurde vielfach buchstäblich ge¬
kämpft. Man erlebte Szenen am Freitag nachmittag ,
die man nicht für möglich halten sollte und die an
gemeinen Straßenraub grenzen . Jeder Preis wurde
bezahlt, aber oft wurde dem Käufer der Baum wieder
entrissen und ein Wildling , verschwand damit , ohne
bezahlt zu haben. Auf dem Bahnhof aber sollen wagen¬
weise Bäume gelagert haben , die eine „weitschauende"
Spekulation fern hielt , um die Preise zu treiben .

Tübingen , 27 . Dez . (Das - 8 . Opfer .) Der
Typhus im Wilhelmsstift hat nun auch ein Opfer, aus
Repetentenkollegium geordert . Am Donnerstag abend
starb Repetent Dr . JvM Drom aus Simprechtshausen ,
OA . Künzelsau .

Zum Dozenten für Missionswissenschaft in der evang .-
i theol. Fakultät wurde der zweite Leiter des ^ hiesiaen

recht . Geselligkeit gibt 's dort im großen Stil ; Lange¬
weile empfinde ich nicht ; nur manchmal die Einsamkeit
— ich vermisse meinen Vater recht schmerzlich ; ich danke
ihm heut noch , daß er mich damals aus dem alten
Schlendrian gerissen — wie wäre mir ' s ergangen , wenn
ich plötzlich vom Militär fortgemußt hätte , das Gut zu
übernehmen , ohne einen blaffen Schimmer von der
Landwirtschaft zu haben .

"

„Tu schriebst mir vom plötzlichen Tode Deines Vaters !"
sagte Wolf leise , „ich fühlte mit Dir !"

„ Ja , so plötzlich — Herzschlag ! Am Morgen noch
.gesund und frisch — abends schon kalt und tot !" Er
versank in trübes Sinnen , aus dem Wolf ihn mit keinem
Wort störte. Strachwitz überwand diese traurige Stim¬
mung und sagte mit anderer , belebter Stimme : „Das
ist also mein Leben ! — Ach weißt Tu , es ist doch ein er¬
hebendes Gefühl , eine eigene Scholle zu besitzen ! Früher
lebte ich gedankenlos in den Tag hinein — war der
Dienst zu Ende — so wurde gebummelt ! Jetzt ist das
anders ! Ta hat jeder Tag seine bestimmte Arbeit —
und ich lege selbst tüchtig mit Hand an ! Sieh Dir meine
Hände an — sie sind nicht ganz so wohlgepflegt mehr !
Kann auch nicht sein ! Na , schadet nichts ! Weißt Tu ,
was mein Steckenpferd ist ? Pferdezucht ! Ah, Tu solltest
mal meine Koppel sehen ! — Nun aber genug von mir !
Erzähle mir , wie es Dir ergangen ist ! Im Brief¬
wechsel sind wir beide keine Helden — da muß man sich
schon selbst einmal persönlich überzeugen, ob der andere
noch lebt !"

„Mir ?" entgegnete Wolf mit bitterem Lächeln , „wie -
Tu siehst, gut

' — sehr gut sogar !" Und er warf einen
bezeichnenden Blick durch das Zimmer , das in seiner stil¬
vollen, gediegenen Pracht einen wahrhaft fürstlichen (An¬
druck machte. Prüfend fah Strachwitz den Freund an ,
dessen Gesicht gar .nicht zu den Worten passen wollte ;
er sagte aber nichts, sondern fragte weiter : „Und Deine
Frau ? — Ah, das ist sie wohl ?" Er stand auf und
vertiefte sich in die Betrachtung ihres Bildes , das über >

MWonsärMchen Instituts , Dr . Willst lm Oehller "be¬
rufen.

Weinsberg , 27 . Dez . (Kurs über Weinbe¬
handlung . ) An der Weinbauversuchsanstalt wird vom
31 . Januar bis 12 . Februar 1921 ein Kurs für Küfer
über Weinbehandlung , Hefereinzucht und Kellerpflege der
Weine abgehalten . .

Kirchheim u . T -, 27 . Dez. (U eberarbeit für
arme Kinder . ) Der Betriebsrat der Firma Kolb

. und Schüle hat beschlossen, eine Stunde Ueberarbeit für
die hilfsbedürftigen Kinder des Bezirks zu leisten. Der
größte Teil der Arbeiterschaft beteiligte sich an diesem
Hilfswerk . Die Firma gewährte einen 30prozentigen
Lohnzuschlag auf die Ueberstunde.

Geislingen a . St - , 27 . Dez . (Bauernversamm¬
lung .) In einer Versammlung der Bauern des Be¬
zirks, in der Abg. Körner sprach , wurde folgende
Entschließung angenommen : Eine von mehr als 1000
Landwirten des Bezirks Geislingen besuchte Bauernver¬
sammlung hat bei Besprechung

^
der Ausfertigung der

Steuererklärungen gegen die vom Finanzamt
Geislingen eingesetzten hohen Berechnungen des Ertrags -

: Werts Stellung genommen . Die Versammlung nahm
Kenntnis von der genauen und züverlässigen Berech¬
nungen der württ . L a nd m irisch a fts kammer und
entnimmt daraus , daß die für den Bezirk angesetzten
Sätze viel zu hoch sind. Die Landwirte verlangen
eine neue Veranlagung und zwar auf der Grundlage

i der Berechnungen der Landwirtschastskammcr . Sie wer¬
den , wenn diese neue Veranlagung nicht erfolgt , Einspruch
erheben und fordern , daß die württ . Landwirtschaft
gleichmäßig und nicht schärfker und ungerechter als in
anderen Bundesstaaten behandelt werden.

Heidenhcim , 27 . Dez . (Jagdpach taufschlag .)
Sämtliche Jagdpächter haben einen lOOprozeniigen Auf¬
schlag auf das den Zeitverhältnissen nicht mehr entspre¬
chende Jagdpachtgeld bezahlt .

Dobel OA . Neuenbürg, 27 . Dez . (Halali . ) Forst¬
wart Lebsanft erlegte dieser Tage ein Wildschwein im
Gewicht von 120 Pfund . Man vermutet , daß es auS
den Vogesen herüber kam.

Schramberg , 27 . Dez . (Glockenstiftung . ) Die
' Firma Gebr . Jung Hans hat der evangelischen und der

katholischen Kirchengemeinde je 15000 Mk . zur Ab¬
schaffung von Kirchenglocken gestiftet.

Tuttlingen , 27 . Dez . Am Mittwoch brach in der
Trikotagefabrik von Sachs im Kesselhaus Feuer aus .
Der Kessel zersprang und das Kesselhaus wurde schwer
beschädigt . Die Fabrik selbst ist unversehrt geblieben.
Der Schaden dürfte 50000 Mark betragen .

Baden .
Freiburg , 27 . Dez . Reichskanzler Fehrenbach

und Reichsfinanzminister Wirth brachten ihren Weih¬
nachtsurlaub in ihrer Heimatstadt Freiburg zu .

Eine Abordnung des Stadtrats hat dem Reichskanzler
die Ehrenbürgerurkunde der Stadt Freiburg in
Anerkennung seiner langjährigen Verdienste um die
Stadt Freiburg als Mitglied des Stadtrats , sowie aus

^ Anlaß seines 25jährigcn Stadtratsjubiläums ein Oel-
gemälde des Freiburger Kunstmalers Haller überreicht.

Rastatt , 27 . Dez . Der Bürgerausschuß hatte in sei¬
ner letzten Sitzung die Errichtung eines Wöchnerin¬
nenheims im Anschluß an das städtische Krankenhaus
beschlossen. Es wurde dafür ein Kredit von 200000
Mark bewilligt . Das Haus soll Raum für 25—31
Betten haben.

Pforzheim , 27 . Dez . Auf dem Marktplatz kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen Reichswehrsoldaten und
mehreren Burschen, wobei ein Reichswehrsoldat einen
Zivilisten mit seinem Seitengewehr schwer verletzte .

Ein Fremder bot in einem hiesigen Goldwarengeschäst
einen goldenen Kelch an . Der Geschäftsinhaber vermu¬
tete sofort eine Spitzbüberei - Er untersuchte den Kelch
genau und fand eine kleine - Inschrift , die den Kelch

Wolfs Schreibtisch hing . Sie sah sehr blendend aus in
der eleganten , tief ausgeschnittenen Taille , die ihre kör¬
perlichen Vorzüge aufs vorteilhafteste zur Geltung brächte
— „ein schönes Weib !" sagte er.

„ Wird aruch sehr bewundert — ist die schönste Frau
hier .

" Eigentümlich trocken und teilnahmslos klang Wolfs
Stimme bei diesen Worten , und wieder fah ihn Detlev
prüfend an.

„Meinen Jungen sollst Du aber sehen , wenn er bon
seinem Großpapa kommt," fuhr Wolf in gänzlich ver¬
änderten Tone fort , und der Vaterstoll leuchtete ihm nur
so aus dem Gesicht — „ ein Prachtkerl ! Leider habe ich
ihn zu wenig, da er oft beim Großpapa ist —"

„Das glaube ich, der tut ihm gewiß allen Willen ! "

„ Ja , er ist riesig froh , daß wir wieder hier find !
Tu weißt doch, daß rch ein halbes Jahr nach meiner Ver¬
heiratung als Hauptmann nach M . versetzt wurde —
bis ich jetzt nach dem Manöver als Chef der 5 . Kom¬
pagnie wied . . nach hier kam — zu Ulrichs und Ellas
größter Freude T

„ — Und zu Deiner nicht ?" '

„Nein !" sagte Wolf gepreßt.
„Und warum nicht ?" fragte Strachwitz . „ Es lebt

sich doch hier ganz famos !"

Wolf sprang auf und ging hastig ein paar Mal im
Zimmer auf und ab . Tann blieb er vor dem Freunde
stehen . „Darum nicht , weil mir hier auf jeden Schritt
die Vergangenheit entgegewritt und tausend Erinnerungen
wachruft, die ich in der Tiefe meiner Seele begraben
hatte — ach, Tu ahnst nicht , Strachwitz, wie elend mir
manchmal zu Mute ist —" er brach ab und starrte düster
vor sich hin.

„Armer Junge, " sagte Detlev leise , „die alte Ge¬
schichte noch immer nicht überwunden ?" Wolf schüttelte
nur mit dem Kopfe , ohne etwas zu erwidern .

(Fortsetzung lolgt.)
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als Eigentum der vor kurzem durch Feuer schwer be¬
schädigten Kirche des Kapuzinerklosters in Wag Häu¬
sel ansmies . Die Polizei wurde benachrichtigt und der
Kerl verhaftet . Er gestand, daß er an der Brandstif¬
tung und dem Kirchenraub in Waghäusel beteiligt ge¬
wesen sei.

Breiten , 27 . Dez . Die Autolinic Bretten—-Pforz
heim soll in der nächsten Zeit eröffnet werden.

Mannheim , 27 . Dez . Infolge des niedrigen
Rhein w a sse r sta n d s wurden nicht weniger als 30
Schrauben von ebensoviel Schrauben -Schleppdampfern
abgeschlagen , weil die Schiffe zu nahe auf den Grund
gefahren waren .

An der Handetshochschul e sind 420 Studierende ,
1125 Hospitanten und 425 Höhrer eingeschrieben.

Mannheim , 27 . Dez . Eine Versammlung der Reichs¬
gewerkschaft der Eiscnbahnbeamten und Anwärter er¬
klärte sich bereit , zur Durchsetzung der Eisenbahnsorderun¬
gen nötigenfalls auch in einen Streik einzutreten .

Heidelberg , 27 . Dez . Durch Beamte der Zweigstelle
Mannheim des Landespreisamts wurden zwei Kaufleute
verhaftet , die 100 Zentner Rohzucker zu verschieben ver¬
suchten . Der Zucker wurde beschlagnahmt.

Offenburg , 27 . Dez . In einer Versammlung der
Angestelltenverbände wurde Protest gegen den Schieds¬
spruch des Schlichtuugsausschusses Offenburg erhoben, der
die Forderung der Angestellten abgelchnt und nur eine
Teurungszulage von 15 bis 30 Proz . auf die Grund¬
gehälter zugebilligt hatte unter Aufrechterhaltung der
bisher gewährten Zuschläge von 35 Proz .

Staufen , 27 .Dez . Der 82jährige Lithograph Joses
Dietz füllte Wein ab . Dabei kam ihm eine Flasche
mit Seifenlauge in die Hände und er wollte
daraus einen Schluck nehme» in der Annahme , es sei
Wein . Dietz starb, ehe ihm ärztliche Hilfe zuteil werden
konnte.

Konstanz , 27 . Dez . Am Mittwoch brach in einem
Hause an der Wiesens,affe in der Wohnung des Kauf¬
manns Bail ly Feuer aus , das sich rasch auf die
ganze Wohnung ausdehiue , sämtliche Fahrnisse vernich¬
tete und einen erheblichen Gebäudeschaden anrichtete.
Nach Angabe des Brandgeschädigten sollen allein für
30000 Mark Wäsche verbrannt sein

Vermischtes.
Papstspende . Der Papst hat an den deutschen Loritasver -

band durch den Kardinalstaatssekretär Lasparri ein Anerken¬
nungsschreiben geschickt und dem Verband zugleich 2S000 Lire
gespendet .

Die Bierausfuhr aus Bayern wird für die Zeit vom 1 . Ja¬
nuar bis 30 . September 192t auf eine Höchstmenge von 600 000
Hektoliter festgesetzt. Der Mindestpreis betrügt 160 Mark für
den Hektoliter beim Wirt.

' Auch eine Weihnachtsfeier. Am Heiligen Abend gerieten
in Wynderheioe (Rheinpr .) ein Händler und ein Bahn-
arbeiter in Streit ; sie erschaffen einander geggenseitig .

Im Maulburger Wald bei Schopfheim (Baden ) wur¬
de am 26 . Dezember der Jagdaufseher Schaub Hut von zwei
Wilderern erschossen. Von den Mördern hat man noch keine
Spur .

Notleidende Kleinbahnen. Das preußische Staatsministerium
bereitet einen Gesetzentwurf vor,- der zur Unterstützung notleiden¬
der Kleinbahnen Darlehen zu günstigen Bedingungen bis zu
SO Millionen Mark in Aussicht nimmt. Das Reich will ein
Fünftel, - Preußen zwei Fünftel und die Provinzen sollen eben¬
falls zwei Fünftel beitragen.

Papiergeldhamsterei . Dieser Tage kam .- wie bayerische Blät¬
ter aus Nördlingen berichten, - ein Bauersmann auf eine Bank,
um eine Einzahlung von 40 000 Mark in SO Mark -Scheinen
zu machen . Der Bankbeamte wies die Zahlung zurück mit dem
Bemerken,- diese Scheine können ruhig verbrannt werden , da
sie schon seit längerer Zeit verfallen seien . Bestürzt erklärte
der Landmann,- daß er zu Hause noch eine gleiche Anzahl der
Scheine liegen habe.

Der Deutsche vogelfrei. In Aachen, ' das belgische Besat¬
zung hat , hieß ein belgischer Posten eine Gruppe deutscher Her¬
ren und Damen,- die aus einer Abendgesellschaft kamen; vom
Fußsteig vor dem Haus , wo der belgische General wohnt, her¬
abtreten . Die Gesellschaft leistete Folge . Als sie sich etwa
75 Schritt entfernt hatte und wieder den Fußsteig betrat , gab
der Posten Schüsse auf die Gesellschaft ab,' wodurch ein Herr
und eine Dame verwundet wurden. — In Kaiserslautern
ritten zwei französische Offiziere mitten in der Straße auf dem
Straßenbahnaleis , ohne sich um das Klingeln des Straßen-
bahnwagenführers zu kümmern. Endlich gaben sie den Weg
frei,- jeoock so knapp , daß der Wagen m langsamer Fahrt
eines der Pferde leicht streifte . Die Offiziere sprengten sofort
nach,- zogen den Führer herab und bearbeiteten ihn mit den
Reitpeitschen,- bis ihm das Blut aus Mund und Nase lief .

Erdbeben . Die Erdbebenwarte auf dem Königs st ein im
Taunus verzeichnen am 2S . Dezember nachmittags 1 Uhr ein
eine Stunde währendes heftiges Fernbeben.

Pfarrhaus zu vermieten. In einer elsässischen Zeitung findet
sich folgende Anzeige: „Ein Wohnhaus (Pfarrhaus) mit 15
Ar angrenzendem Gemüse - und Obstgarten ist zu vermieten .
Bürgermeisteramt N .

" — Die in Frage kommende evangelische
Pfarrei hatte seit 1545 ständig und ununterbrochen ihren Pfar¬
rer gehalten. Der letzte hat mit vielen seiner Amtsgenossen
der Verfolgung der neuen französischen Herrschaft weichen müs¬
sen,- deren Kirchenfeindlichkeit auf den katholischen Geistlichen
nickt minder schwer lastet. Die Stimmung in der Bevölkerung
in beiden Konfessionen ist höchst erbittert gegen die „Madame
Marianne Dotierte "

, wie die Elsässer di" französische Republik
mit grimmigen Humor nennen. „ Es geht zu wie bei Dot¬
terles " ist jetzt eine sprichwörtliche elstissische Redensart , die
besagt, - daß Leichtfertigkeit. Schlamperei und Durcheinander
herrschen . ^ ^ .

Einbruch. In der tschechisch - slowakischen Gesandtschaft in
Wien ist ein Einbruchsdiebstahl verübt worden . Den Dieben
fielen ir/, Millionen Kronen zur Beute .

Eisen für Ungarn . Die Eisenhandlung O . Wolfs in Köln
hat mit der ungarischen Regierung unter Bürgschaft großer
Privatfirmen einen Lieferungsvertrag über Eisenbahnzeug im
Betrag von 200 Millionen Mark abgeschlossen.

Getreideschleichhandel . Die Polen haben ein Heer von Agen¬
ten und Händlern , mit amtlichen Ausweisen versehen , nach
Ostpreußen geschickt, um dort im Schleichhandel Getreide und
Mehl aufzukaufen . Die Ware soll unauffällig in kleinen Men¬
gen an die Grenze gebracht werden, wo Beauftragte sie über¬
nehmen und nach Warschau weiterschaffen .

Dir Kosten von Genf . Die Londoner ,,Morning Post" berich¬
tet,- daß die Kosten der Tagung des Völkerbunds in Genf
auf 8 Millionen Franken ( nach heutigem Kurs rund 34 MM.
Mark) angegeben werden.

Dir Arbeitslosigkeit in England ist sehr groß. Am 10. De¬
zember wurden 310000 Arbeitslose gezählt, darunter 56 000
weibliche , inzwischen ist die Zahl bedeutend gestiegen . In ver-
schirdenen Städten wurden Läden geplündert.

Freiwilliger Hob . In ihrer Wohnung am Wendelsweg in
Frankfurt a . M . wurden in den Feiertagen der Maler Pro¬
fessor Paul Andorff und seine Frau tot aufgefunden. Sie
waren durch Gasvergiftung aus dem Leben geschieden . Paul
Andorfs,- der ein Alter von 77 Jahren erreichte , ist der Sohn
des bekannten Kupferstechers August Andorfs.

Entwichen. Im Untersuchungsgefängnis in Kaiserslau¬
tern überfielen mehrere Gefangene während des Spaziergangs
im Hof den diensttuenden Aufseher, öffneten das Haupttor und
flohen. Vier von den Entflohenen sind noch nicht wieder er¬
griffen, darunter ein gefährlicher Einbrecher.

Eine reiche Baumwollernte, - die größte seit 1914, haben die
Bereinigten Staaten in diesem Jahr zu verzeichnen . Der Er¬
trag wird vom Ackerbauamt auf 12 987 000 Balle» geschätzt .
- Vulkanausbruch . Durch einen gewaltigen Ausbruch des Buk-
kans Asama Pama auf oer japanischen Insel Nippon am 22 .
Dezember, der von Erdstößen begleitet war , sind ganz« Wälder
nieoeraebrannt . Ein Dorf wurde vom Lavastrom begraben. Die
Zahl der Opfer soll groß sein . - -

Zi^un-Äffort

Fußball an Weihnachten.
Die Verbandsspielruhe gab den Liga- und bedeutenderen

Vereinen günstige Gelegenheit,- allerorten Freundschaftsspiele aus¬
zutragen . In Stuttgart empfing der Stuttgarter Sportklub
1900 am 1 . Weihnachtsfeiertag den letztjährigen Rheinkreismeb-
ster Pfalz-Ludwigshafen und unterlag mit 2 : 3 Toren . Am 8.
Weihnachtstag hatten die Stuttgarter Turn- und Sportfreunde
1874 den Nordmainkretsmeister Eintrag Frankfurt zu Gast
und konnten mit 2 : 1 siegreich sein . In Pforzheim waren die
Stuttgarter Kickers gegen den badischen Meister I . F . L . Pforz¬
heim zum fälligen Freundschaftsrücksviel angetreten und konnten
wider Erwarten mit 5 : 1 das Spiel für sich entscheiden . Der
B . f. B . Stuttgart weilte in Kassel und Gießen uno spielte ge¬
gen Tum- und Sportfreunde Kassel 2 : 1 , gegen B . f. B . Gie¬
ßen 4 : 1 . Der Odenwaldmeister Sportverein Mannyrim -Waldhof
empfing den Sportverein Feuerbach 1898 und gewinnt 2 : 1 . Am
Tag „vorher spielte Feuerbach gegen den Rheinkreismeister F ^
Gesellschaft Ludwigshafen und war mit 2 : 1 siegreich . Spiel¬
vereinigung Cannstatt weilte im Rheinland und trug zwei Spiele
aus und zwar gegen Spielvrrein Hamborn-Duisburg 1 : 1 und
gegen Tum- und Sportfreund« Essen 6 : 5 . Der F . V. Zuffen¬
hausen spielte in Hanau gegen Hanau 93 1 : 3 und in Fulda
gegen Borussia Fulda 0 : 0 . In Augsburg trat der Nlmer F . D . 94
gegen Turnverein Augsburg an und verlor 2 : 6 . Der B. f. R.
Hellbraun war in Fulda und konnte gegen Borussia mit 5 : 0
gewinnen,- verlor aber andern Tags gegen Hanau 93 1 : 2 .

Auch die badischen Ligavereine waren sehr unternehmungslustig
und traten fast vollständig auf den Plan . In Basel spielte
Phönix -Karlsruhe gegen Nordstern 0 : 0 . Der K. F . B . Karls¬
ruhe weilte in Berlin und konnte gegen Preußen 3 : 2 gewi men.
Der F . C- Mühlburg trat in Wiirzburg gegen di« dornigen
Kickers an und verlor 5 : 2 . B- f. B . Karlsruhe konnte in
Grteßheim gegen Alemannia ein unentschiedenes 4 : 4-Spiel aus »
tragen . Germania Brötzingen gewinnt in Mannheim gegen
Spkelveretnimmg 07 6 : 2 und gegen Spiekosreinigung Sandhofen
3 : 2 . Der F . D . Beiertheim empfing am 2 . Weihnachtsfeiertag
den tags zuvor in Stuttgart spielenden Rheinkreismeister Pfalz-
Ludwigshafen und unterlag mit 4 : 1 Toren .

In der Fußballmetropole Nürnberg -Fürth herrschte auch die¬
ses Jahr über die Feiertage wieder reges Leben aus den Rasen.
Im Fußballstädtespiel Berlin gegen Nürnberg-Fürth siegte in
Fürth vor einer riesigen Zuschauermenge die Nürnberg -Fürther
Mannschaft mit 4 : 3 . Außer diesem sportlichen Ereignis traten
am Samstag der Deutsche Meister gegen F . C. Basel an und ge¬
winnt 2 : 0 und der Altmeister, die Spitlvereinigung Fürrh, ge¬
winnt gegen T . D. 1860 München 2 : 1 .

*

Für die Deutschen Fußball-Bundes -Pokalspiele sind als Ter¬
min der nächsten Spielzeit in Aussicht genommen : Vorrunde 9 .
Oktober und Zwischenrunde 13 . November 1.921.

Hockey.
V . f. R . Heilbronn — Turngemeinde Würzburg 0 : 0 ; diesel¬

ben Mannschaften mit Damen 3 : 1 .
Wintersport .

Die diesjährigen Weihnachtsfeiertagc waren leider infolge
Schneemangels nicht dazu angetan , dem Wintersport- in dem
Rahmen der früheren Jahre zu huldigen. Nur auf den Hö¬
hen des Schwarzwaldes und der Alb und im Allgäu waren die
Bahnen gut fahrbar . Dort hatte sich eine stattliche Zahl Winter¬
vögel eingestellt , um die kurze Zeit zur Ausübung des Ski - ,
Rodel- und Eislaufsports gut auszunützen.

Lokales .
— Lehrer in hohem Alter . Der Lehrerpensionär

Georg Maier in Gmünd , früher Lehrer in Hofen,
Fachsenfeld und Erlenbach , tritt am 31 . Dezember in
sein 97 . Lebensjahr . Er ist der älteste katholische Leh¬
rer des Landes . Nur einige Wochen jünger ist der
Schulrat a . D . Ludwig Vetter in Tübingen , der am
20 . Januar in sein 97 . Lebensjahr eintritt . .

— Auszahlung der Renten . Ebenso wie die Be¬
amtengehälter , dürfen auch die am 1 . Januar 1921
fälligen Militärpensionen , Renten , Witwen - und Hinter --
bliebenen-Gebührnisse unter Berücksichtigung aller etwa
angeordneten Abzüge schon jetzt ausbezahlt werden.
Die Postanftalten und die Zahlstellen sind mit entspre¬
chender Weisung versehen worden .

— Weingeschäft. Wie aus der Pfalz berichtet wird',
ist die Nachfrage nach Wein in letzter Zeit wieder et¬
was besser geworden. Die Einlagerungen sind sehr groß .
An der Oberhardt kommen Abschlüsse zu 7300—10000
Mk . , an der Unterhardt zu 9500 —14000 Mk. und an
der Mittleren Hardt bis zu 20 OM Mk . für 1000 Liter
zustande. Mehr ragt sind 1919er Weine, die bei
Händlern , Sp k lauten und Winzern in beträchtlichen
Mengen aus ' grr sind. Die Pfälzer Weinberge stehen
im Holz seh . gut.

— Der Schutz gegen Zwangsvollstreckung kann
nach dem Reichstagsbeschluß vom 17 . Dezember den
Kriegsteilnehmern auch bis 1 . Januar 1922 gewährt
werden, wenn diese nach Beginn .der Vollstreckung An¬
spruch auf Gewährung des Schutzes beim Vollstreckungs¬
gericht geltend machen .

— Die Fahrpreise auf den Postkraftwagen wer¬
den in Württemberg vom 1 . Januar an auf 50 Pfg .
für den Kilometer erhöht .

— Der Berkehr mit Nutzholz über die Grenze
ist in Württemberg freigegeben worden . Für die Ver¬
sendung von Brennholz unh von Nutzschichtholz bis zu

l 2,5 Meter Länge ist
' die Beförderung nur mit abge¬

stempeltem Frachtbrief gestattet.
— Buchsenmilch . Der Preis für die von der Le-

beusmittel -Cinsuh-rgesellschaft vertriebene Büchsenmilch
wurde von der württ . Landesversorgungsstelle auf 10,70
Mark (gezuckert) und 8 . 30 Mark (ungezuckert) für die
Tose festgesetzt. Der Preis steht zu dem Milchwert
der Tose, etwa 1 Liter Frischmilch, in gar keinem Ver¬
hältnis .

— Auszahlung der Renten . Ebenso wie die Be¬
amtengehälter , dürfen auch die am 1 . Januar 1921
fälligen Militärpensionen , Renten , Witwen - und Hinter -
bliebenen -Gebührnisse unter Berücksichtigung aller etwa
angeordneten Abzüge schon jetzt ausbezahlt werden .
Die Postanstalten und die Zahlstellen sind mit entspre-

! chender Weisung versehen worden .
! — Die Reckarkanalisierung und Landwirtschaft .
! Die Badische Landwirtschaftskammer hat sich in der Bor -
! standssitzuna am 21 . d . M . für die Durchführung der
s Neckarkanalisa. ion grundsätzlich zustimmend geäußert . Es
^ werden jedoch für die Durchführung die Erfüllung sol-
! gender Bedingungen zur Voraussetzung gemacht: 1 . Schä-
i digungen land - und forstwirtschaftlicher Art müssen durch
! die Anlage des Kanals und der Stauwehren nach Mög -
s lichkeit vermieden werden und , soweit sie nicht zu um-
! gehen sind, durch Gewährung von voller Entschädigung
! ausgeglichen werden . 2 . Zur Ent - und Bewässerung
! von landwirtschaftlichem Gelände müssen Pump - und

Wcksserverteilungswerke gleichzeitig mit dem Kanalbau in
! ausreichender Zahl errichtet werden . 3 . In den Verhand¬

lungen und bei den ausführenden Organen des Kanal -
^ bans müssen die Landwirtschaft und die Forstwirtschaft

in ausreichender Weise vertreten sein . Insbesondere soll
ein von der Landwirtschaftskammer vorzuschlagender tech¬
nischer Sachverständiger zur Bearbeitung der landwirt¬
schaftlich kulturtechniichen Fragen herangezogen werden,

s Bor der Entscheidung über die Linienführung soll dieser
Sachverständige mit Prüfung und Geltendmachung der

- landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Interessen be°
! austragt werden.
^

— Zur Verwendung der Schrotmühlen . Das
! Ministerium des Innern hat verboten , Schrotmühlen
^ oder Vorrichtungen , die zur Anbringung an Schrotmüh -
» len geeignet sind , im Reichsgebiet abzusetzen , und in

irgend welchen geschäftlichen ÄNitteilungeu Schrotmühlen
anzubieten oder anznpreisen , es sei denn , daß das An¬
gebot oder die Anpreisung lediglich zum Absatz nach dem
Ausland erfolgt .

- Eine weniger . Tie württ . Landeskartoffel¬
stelle ist ausgehoben worden .

s
— Arbeitsgerichte Zurzeit werden Vorentwürfe für

- ein neues Arbeitsrecht zwischen den Behörden der Einzel -
s stauten und den Interessentenkreisen beraten . Auf Grund
? dieser Beratungen wird ein endgültiger Gesetzentwurf
, ausgearbeitet werden, der dann zunächst dem Reichsrat
j oorgelegt wird .
1
j — Neue Reichsbanknoten zu IM . 50 und 10
t Mark ^ eMen in den nächsten Tagen ausgegeben,
j

— Prägung von Reichsmünzen . Im November
wurden mrs Eisen 469 651 Fünfpiennigstücke, ans Zink
22549 Zehnpfennigstücke und aus Aluminium 12624699
Fünfziavfenniastücke geprägt .

— Das Porto für Neujahrspostkarten . Der
Schutzverband für die Postkartenindnstrie e . V . macht
darauf aufmerksam, daß ans Neujahr zum Drucksachen¬
porto von 10 Pfennig Anfichts- und Bildpostkarten , Be¬
stichst arten mit handschriftlichen Zusätzen versandt werden
können, die den Namen , Stand und Wohnort nebst
nebst Wohnung des Absenders , sowie außerdem höch¬
stens fünf Worte enthalten dürfen , in denen gute Wün¬
sche, Glückwünsche oder anderre Höflichkeitsformeln zum
Ausdruck gebracht werden.

— Die Haftsumme für anfzubewahrendes Hand¬
gepäck ist von 100 auf 500 Mark für ein Stück er¬
höht worden . -^ Die Maßnahme soll voraussichtlich am 1 .
April 1921 vvllzugsreif sein.

— Wochenrückfahrkarten . Der Reichswirtschasts-
rat hat einen Antrag befürwortet , die Vergünstigung der
Wochenrückfahrkarten auf alle gegen Gehalt oder Lohn
beschäftigten Personen , wie Beamte , Angestellte, Beamten «

! lmttmrter, Lehrlinge und sonstige in der Ausbildung
begriffenen Personen auszndehnen . Außerdem sollen
die Karten künftig zur Hälfte des Einheitssatzes der
1 Klasse ans allen Entfernungen von 21—100 Kilo¬
metern ansgegeben werden.

— Flugpost Stuttgart —Konstanz . Vom 3 . Ja¬
nuar 1921 an wird von dem Unternehmer Paul
Strähle in Schorndorf (Württemberg ) eine tägliche
Zlug Postverb indüng Stuttgart —Konstanz eröffnet . Flug -
olan ab Stuttgart 11 . 15 Uhr vorm . , an Konstanz 12 .30,
zurück ab Konstanz 12 .45 , an Stuttgart 2 Uhr.

— Bcrfütternng von Hafer . Da die Ablieferung
von Hafer nicht in dem erwünschten Umfang erfolgte,
ist von der Reick'sgetreidestelle angeordnet worden , daß
wieder eine Mindcstmenge von Haier von den einzelnen
Ländern abgeliemrt werden muß . Erst ivenn diese Lieser-
oslnbr erfüllt ist , wird der überschüssig ? Hafer de»
Landwirten zur Vcrsüttcrung iw Herren Betrieb frei¬
gegeben .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 27 . Dez . Der Rcichsgewerkschaftsbund der

Post- und Telegraphenbeamten verlangt gemäß den For¬
derungen des Deutschen Beaintenbunds , Erhöhung des
Teurungszuschlags von 50 auf 75 Proz . , Festsetzung eines
Mindestteurungszuschlags und zwar für die Ortsklasse

! ^ von 7000 Mark .
Päffeverweigernng .

Berlin , 27 . Dez. Die französische Regierung hat
den Vertretern der Unabhängigen zur Konferenz der
sozialistischen Partei Frankreichs , Cri spien und Le -
debvur die Pässe verweigert . „ ^



Verbot - er geistlichen Propaganda in
Oberschlcsien .

Breslau , 27 . Dez . Laut „Schles. Bosksztg.
" erließ

Msgr . Oqno , der apostolische Kommissar für Oberschle¬
sien , eine Kundgebung , in der es heißt : Ich bestimme
namens des Heiligen Vaters : Allen Priestern jedweder
Nation ist untersagt , im Abstimmungsgebiet Propaganda
zu treiben , ibre private Meinung zu äußern und bei der
Wahl ihre Stimme abzugeben. Men Pfarrern wird
verboten , Kirche und Schule zur Erörterung der Ab¬
stimmungsfrage zu benutzen, da diese Orte allein zur
Pflege des religiösen Lebens ausersehen sind . Falls
Priester dieses Dekret nicht befolgen sollten , werde ich
gegen sie, wenn auch ungern , mit solchen Strafen Vor¬
gehen , die zu verhängen der apostolische Stuhl mich
ermächtigt hat .

Buchdruckerstreik in der Schweiz .
Bern , 27 . Dez . Infolge Lohnstreitigkeiten im Schwei¬

zer Buchdruck- und Zeitungsgewerbe ist ein teilweiser
Streik ausgebrochen. In Bern und Sankt Gallen ist
die Arbeit eingestellt, in Genf teilweise. In den übrigen
Städten der Schweiz erscheinen die Zeitungen noch'.

Ausrottung der Mandatsfrage ?
Paris , 27 . Dez . Pertinar schreibt im „Echo de Pa¬

ris " : Die Vereinigten Staaten haben vor 10 Tagen an
die englische Regierung eine Note gesandt, in der sie
verlangen , man möge der Regierung in Washington
mitteilen , wie England das ihm anvertraute Mandat
über einige ehemalige deutsche - Kolonien sowie über
' irrige der Türkei abgenommene Gebiete regeln wolle.
Nicht der Völkerbund , sondern die alliierten und
assoziierten Hauptmächte , zu deren Gunsten -Deutsch¬
land und die Türkei auf ihre Rechte verzichtet hatten ,
haben diese Frage zu regeln.

Nom , 27 . Dez. „Agenzia Stefani " meldet : Am 24.
Dezember luden die Freischärler den Führer einer ihnen
gegenüber -stehenden italienischen Alpenjägerabteilung zu

. Verhandlungen ein und erschossen ihn . Sonntag früh
besetzten Regierungstrupven die ersten Häuser von Fiume .
Freischärler und dalmatische Freiwillige in Zara ergaben
sich den Regierungstruvpen .

Mutmaßliches Wetter .
Im Nordwesten zieht ein neuer Lustwirbel auf . Am

Mittwoch und Donnerstag ist wieder vielfach bedeck¬
tes, etwas milderes Wetter mit Regenfällen zu er¬
warten .

Tanzmüde . Der „Temps" stellt fest,- Saß die Pariser LKW
lokale,- deren endlose Zahl früher die Massen "der Tanzlustigen
nicht fassen konnte, - anfangen sich zu entvölkern Zum Teil

j sind daran die wahnsinnigen Preise für alle dort käuflichen
Genußmittel schuld , zum Teil aber- ist die Bevölkerung tatsäch¬
lich tanzmüde und fühlt sich in den Bergnügungspalästen gelang¬
weilt. Die Leute müssen heute ganz anders sparen , als vor
7 oder 8 Jahren . Die „Tanzindustrie "

,
' in der Hunderte von

Millionen angelegt sind,- verfolgt die Heschmacksveründerung
nicht ohne Sorgen.

Aus der Heimat.
Wildbad . den 28 . Dez.

Glockenfond -Spende . Von Frau Mina Gaur in
Brooklyn (Tochter des st Metzgermeisters L . Kappelmann )
sind durch Herrn ' Adolf Stern hier dem Stadtschult¬
heißenamt 2000 Mk. für den Glockenfond der eoang.
Kirchengemeinde übergeben worden . Für diese hochherzige
Spende sei an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

Wildbad , 29 . Dez. Wenn je eine musikalische Ver-
- anstaltung einen besseren Besuch verdient hätte , so war
> es gewiß das am letzten Sonntag in der Kirche zu Gunsten
- des ev . Glockenfonds von Herrn Dr . Zimmermann -Karls -
! ruhe veranstaltete Kirchenkonze r 't . Wohl mögen die

gegenwärtig sich häufenden Weihnachtsfeiern der hiesigen
! Vereine , die das Interesse und jden Geldbeutel der Ein¬

wohnerschaft stark in Anspruch nehmen , dem Konzertbesuch
Eintrag getan haben ; aber trotzdem sollte man meinen,
es finden sich unter unfern Mitbürgern ^mehr Leute, die
nicht bloß dem guten damit verbundenen Zweck, jsondern

! auch dem bei einer solchen Gelegenheit Gebotenen mehr
'

Verständnis entgegenbringen . Denn , was am Sonntag
! geboten wurde, war ganz hervorragend . Herr Dr . Zimmer -
mann war mit zwei seiner Schülerinnen , Frau Emmy

! Schwab von hier, Frl . Gretel Theileis uns Pforzheim ,
> und einem Schüler , Herr Willy Schnepf -Pforzheim (Vio-
! line) auf den Plan getreten . Schon das von ihm selber

unter der gemeinsam mit Herrn Hauptlehrer Wörner (Orgel)
prächtig vorgetrageye ^ .llanio eantadils aus der Beet -
hovenschen Sonars patbstiqus hatte einen Vorgeschmack
von dem , was da kommen sollte. Und^ in der Tat ! Die
beiden Sängerinnen wetteiferten mit dem Tenoristen um
die Palme . Frau Schwab war an diesem Tag geradezu
glänzend bei Stimme . Ihr glockenreiner, silberklarer Sopran
erklang herrlich und machtvoll in dem weiten Raum .
Tiefempfunden entquoll ihrer Brust unter anderem das
wehmütige „Laß mich mit Tränen mein Los beklagen" ,
innig und seelenvollsang si» auch das ,.Oar^o°' von Händel .

lFrl . Theileis verfügt über eine wohlklingende, kräftige

und leicht jansprechende Mezzosopran - (fast Alt -) Stimme
und brachte überaus gelungen namentlich da« „Vater
unser" von Krebs und das Mozart '

sche „ 4vs vvrow -' zu
Gehör . Der Schmelz und zugleich die Kraft ihres Organs
besonders in der Tiefe wirkte faszinierend auf die Zu¬
hörerschaft. Die Tenorstimme des Herrn Schnepf ist aus¬
giebig, weich , umfangreich und besonders in der Mittel¬
lage sehr wohlklingend . Der von ihm gesungene „Kreuz-
zug

" von Schubert war aber für sein Organ entschieden
zu tief gesetzt. Besser lag ihm das Hauptmann '

sche : „Ich
und mein Haus " . Hier konnte er die Kraft und den
Wohlklang seiner Stimme im glänzendsten Licht zeigen.
Den Höhepunkt de« Konzertes bildete wohl der von Hrn .
Zimmermann nach dem Ev . Lukas und einem alten Kirchen¬
lied kompinierte „Weihnachtsgesang für 3 Stimmen " .
Nach einem eigenartigen , modernen und doch antik klingen¬
den Orgelspiel des Herrn Zimmermann sang Hr . Schnepf
den Text des Evangeliums (Luk . 2, 15—IO) wirklich schön
und eindrucksvoll ; dann folgte das von Frau Schwab
herzinnigst und lieblichst zu Gehör gebrachte „Vom Himmel i s
hoch, da komm ich her" und schließlich vereinigten sich alle
3 Stimmen zu einem erhebenden Dreigesang , der in das
machtvolle „Ehre sei Gott in der Höhe" und ein präch¬
tiges und wuchtiges „Amen " ausklang . Gerade im Schluß¬
akkord überstrahlte Frau Schwab mit dem „Aus voller
Kehl und tiefster Brust " gesungenen hohen ^ das Ganze '
und verstärkte damit noch den überwältigenden Eindruck,
den das Konzert auf die andächtig lauschenden Zuschauer >
machte. Die Orgelbegleitung des Herrn Hauptlehrers
Wörner verdient in technischer Hinsicht volle Anerkennung .
Nur schade , daß sie fast durchweg zu stark war und oft die
Stimmen der Sängerinnen zudeckte. Erwähnen möchten
wir zum Schluß noch , daß Herr Thaleis , der Vater der
Sängerin , die Konzertprogramme auf eigene Kosten Her¬
stellen ließ, sowie daß die Konzertgeber in der uneigen¬
nützigsten Weise- ihre Kunst in den Dienst der guten Sache
stellten. Wir dürfen des herzlichsten Dankes der Kirchen- 4
gemeinde sicher sein. So war es möglich, fast den ganzen l
Ertrag des Konzerts — es gingen nur die Insertions¬
kosten ab — mit rund 500 Mk . dem Glockenfonds zuzu¬
führen .

Ein ^ ^ ^ Mittel ist

zügl . Erhältlich
im Friseurgeschäst Braun L Schlegel , König -Karlstraße .

Straßensperre.
Ab 1 . Januar 1921 ist die Bätzner - und Parkstraße

wegen Grab - und Kanalisationsarbeiten für Fuhrwerke
aller Art g e s p e r r t .

Wildbad , den 27 . Dezember 1920 .
Stadts chultheißenamt .

8itrvnz äen Komoisäsrnts
am Donnerstag , den 30. Dez . 1920 , nachmittags 5 Uhr

Tagesordnung :
1 . Wahl der Waisenrichter und Inventurbehörde .
L . Gesuch der Lehrer der Volksschule um Erhöhung ihrer

Mietzins -Entschädigungen .
Zusatzsteuer vom einkommensteuerfreien Einkommen.

4 . Verschiedenes.
Von Mittwoch früh 9 Uhr ab ist

schönes Rindfleisch
zu haben im Schlachthaus . »

KeMeI- u. LsMvIie»-
LilMekvereill Mäbsä.

Diejenigen Mitglieder , die sich an der Gau -
Ausstellung beteiligen , werden gebeten, ihre Tiere am
30 . ds . Mts . mittags längstens 1 Uhr , verpackt mit
Adresse versehen , zur Bahn zu bringen . Die Fracht zur
Ausstellung trägt der Aussteller !

Die Vereinsleitung .

Zchllkwareri aller Urt
für Herren , Damen , Knaben , Mädchen

und Kinder .

Lrbsitvrsvdabv, laKck aack
Voaristsa-SUvtsI

empfiehlt
in . prima Ware zu mäßigen Preisen ,

l- utr .

NMMeil
dvsonäers sItkIMr1l6mberg6r ?unö78aäen, "inW . kreuror-
msrken, svk Sriek ksnk 1 krirst-ßammler , welvker Lväv
veremder naek Mädsä kommt . Angebote mit 8tüek unü
Aadresrsdl sn ^llie Lxpeü. üioser Leitung , kriegsmarken-

gvdot r«ecitio8 .

s 8
? UM ^ ) 3llk ' 68VV6ekl86l

«

ampisiilkn wir sämtlieks
dlsujabrs - Cllüekwunseli -
unci Visirkartsn in jscksi-
/^usiubrung bsi billigstan
unci salinkllstsl ' l- isfki'ung «

M8VMXLM NMLVM ILMLN

8
Turnverein

AMbaa .

Heute abend 8 Uhr
Pyramiden .

Dringend notwendig
der Turnwart .

AMM68 MM - kH
aus frischen Eiern hergestellt
Paket 2 Mark zu haben in
6rv88MllII8 Ük1jkg,tk88k!i§k8vb

PVilübgll.
! LölsullktMLL '
I Körper ,
s AüKlLWM ,

UM

Nsktr . Lüxsl- u.
Roek - ^rwLrLts,

NüKvlLttZQ ,
HsL2 - Li85SQ

unck sonstiv:s8 <; krra «b-
« lroin - 4rtiü6l alles
prima Ware 7,um »röss-
tsu lei ! ßUe'äeiiS-Ware
smMslllr 697
Osrl i-iartmsrm

'VsrLsrLttsi

Nonnenmiß .
Allen Bekannten , von

denen es uns nicht
möglich war , vor unserer
Abreise zu verabschieden,
sagen wir auf diesem
Wege ein
„herzliches Lebewohl " .

kor8tv , Mller m . kam.

VM6I 'bL? j8tL8L !'0l6sI6
Ein Blick in die Zukunft .

Kein Glaube sondern Tat¬
sache . Damen und Herren
erhalten Aufschluß fürs aanze
Leben neben meiner Schrift¬
deutung . „Folge nur Deinem
Stern , der Hafen der Gloria
wartet Deiner " sagt Dante .
Senden Sie selbstgeschr. Geb .-
Dat . u. 1 Mk. zur Aufklär .
Anerkennungen von besten
Häusern aufzuweisen.

Wissenschaft! . Institut
Jos . Krug

Wunfiedel/Bayern
Ludwigstr . 349 .

Ztängen -Verksuf
40 Hagstangen 1 . kl .
100 Hagstangen 2 . kl .
lO Hopfenstangen 2 . KI .

100 kebstecken ,
5 b . 6 m lang verkauft

7Mr Qrwrr.
UI. Lleider Sohn , Sprollenbaur -

Frisch eingetroffen :

Schellfisch und Eabliau.
Bestellungen aus ^

Neujahrs-Gänse j
nimmt entgegen

Adolf Blumenthal .

kur NM unä Mler:

kur kerru
aus Is . Lsmolbssrloüen . elegante ksssons, in

allen Krollen vorrätig

kür Herren nnü kamen aus
Single- nnä voublostokken. - kerner : ksgisn-,
SMngker- nnä Kürtelkorm. erstklassigesksdrikal

enMiebit La billigsten kreise»

MU 8M «i. MM»
WMWIWk 44 : : : « MN1MW .

Roßhaar Heute abend 8 Uhr l

Lake Linllendergerm allen Längen kaust zu
höchsten Preisen

Lugen Fischer
Heilbronn a/N . ,Achtungstr.21

Postkarte genügt >

Wohnzimmer
Schlafzimmer,

Kuchen-
Einrichtungen,

empfiehlt
öMMml , LöliiMMi'.

dtäklre-Mzcve
liefert in 8—10 Tagen

sodorpp.
Annahmestelle :

Wildbad
Wilhelmstr . 91.
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